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o.  Einleitung 
Gegenstand  dieser  Arbeit  sind  die  englischen  Lehnwörter  des  Samoani-
schen,  einer  westpolynesischen  Sprache.  Als  Basis  der  Untersuchung  und 
Quelle  des  bearbeiteten  Lehnwortschatzes  dient  das  "Lexicon  of  foreign 
loan-words  in  the  Samoan  language"  von  Cain  (1986)1.  Hierbei  handelt  es 
sich  um  eine  Auflistung . der  lexikalischen  Entlehnungen  im  Samoanischen 
mit  kurzen enzyklopädischen Erläuterungen. 
Ziel  der  vorliegenden  Arbeit  soll  sein,  die  Integration  der  englischen 
Lehnwörter  in  die  samoanische  Sprache  darzustellen  und  gegebenenfalls 
Regularitäten  bezüglich  der  Assimilation  an  das  samoanische  Phonemin-
ventar aufzuzeigen. 
Dabei  können  jedoch  nicht  alle  in  Cains  Lexikon  aufgeführten  englischen 
Lehnwörter  berücksichtigt  werden,  einige  WortgrllPpen  fallen  ganz  aus  der 
Untersuchung  heraus.  Dazu  gehören  zum  einen  Komposita  wie  z.  B. 
Aferika  i  Saute  ("South  Africa")  oder  'ageli=tonu  ("angle=korrekt", 
"rechter  Winkel").  Die  Samoaner  benutzen  Entlehnungen  (Aferika,  Saute, 
'ageli)  wie  samoanische  Wörter  und  kombiriieren  sie  zur  Kompositum-
bildung  mit  anderen  samoanischen  Nomina,  Verben  oder  Funktionswörtern. 
Im  Folgenden  sollen  jedoch nUr  "reine"  Lehnwörter betrachtet werden. 
Eine  andere  Gruppe  von  Wörtern,  die  nicht  mit  behandelt  wird,  sind 
Eigennamen  fremder  Städ~e,  Länder,  Gegenden  oder  Personen.  Bei  dio~sen 
Namen  ist  nicht  gewährleistet,  ob  den  samoanischen  Wörtern  die  originale 
oder eine  z.  B.  ans  Englische angepaßte  phonetische  Form  zugrundeliegt. 
Nach  der  Ausgrenzung  von  Komposita  und  Eigennamen  hleiben  noch  1400 
englische  Lehnwörter  im  Samoanischen,  die  den  Korpus  für  die  Unter-
suchung  bilden. 
Cain  gibt  in  seinem  Lexikon  nur  orthographische  Darstellungen  der 
samoanischen  und  der  fremden  Wörter  an.  Die  samoanische  Orthographie, 
wurde  erst  spät  von  den  frühen  Missionaren  eingeführt  und  ist  im 
Gegensatz  zur  englischen  den  pho'netischen  Formen  relativ  nah.  Außerdem 
verwendet  Cain  die  diakritischen  Zeichen  für  den  glottal  stop  (koma  UUu) 
und  Vokallängung  (fa'amamafa),  so  daß  das  Fehlen  einer  phonetischen 
Darstellung für  die  samoanischen Wörter  nicht sehr ins Gewicht fällt. 
Die  phonetischen  Formen  des  Englischen,  die  die  Untersuchung  verlangt, 
1  Cain,  Horst.  1986.  A  lexicon of  foreign  loan-words  in  the 
Samoan  l anguage.  Köln;  Wien.  Böhlau. • 
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sind  dem  "Oxford  Advanced  Learner's  Dictionary  of  Current  English"2 
entnommen,  als  weitere  Grundlage  für  das  Englische  dient  Scherer/Woll-
manns  "Englische  Phonetik und  Phonologie"3. 
Die  englischen  Phoneme  erscheinen  in  der  üblichen  Notation  (z.  B.  Ist), 
wenn  auf  die  samoanischen  Wörter  Bezug  genommen  werden  soll,  wird  zur 
besseren Unterscheidung  eine andere Notation verwendet: .!!. 
Bei  den  angeführten  Beispielwörtern  steht  erst  das  samoanische  Lehnwort 
(unterstrichen),  dann ' die  o,thographische  Form  des  entsprechenden 
englischen  Wortes  in  spitzen  Klammern  und  in  eckigen  Klammern  die 
phonetische  Darstellung  der  englischen  Form.  Dabei  wird  die  im  Oxford 
Learner's  Didtionary  angegebene  Notation  übernommen,  in  der  viele 
phonetische  Details  nicht  verzeichnet  sind,  außerdem  wird  auf  die  Angabe~ 
der  Betonungszeichen  verzichtet.  In  Anführungszeichen  schließlich  ist  für 
jedes Beispielwort die  deutsche Bedeutung aufgeführt. 
1.  Das  Samoanische 
1.1.  Der  samoanische  Lehnwortschatz 
Im  folgenden  Abschnitt  soll  kurz  beschrieben  werden,  .wie  sich  der 
samoanische  Lehnwortschatz  entwickelte.  Das  Samoanische  kennt  Lehnwör-
ter  aus  vielen  verschiedenen  Sprachen,  die  auf, verschiedene  Weise  in  die 
samoanische  Spra?he  integriert  wurden.  Der  Kontakt  mit  anderen  Kulturen 
machte  es  notwendig,  neue,  bis · dahin  unbekannte  Dinge  und  Ideen  zu 
bezeichnen  und  auszudrücken,  lind  meist  übernahm  man  hierfür  das 
Vokabular  der  fremden  Sprache.  Initiatoren  dieses  Prozesses  auf  Samoa 
waren  (z.  T.  unbeabsichtigt)  die  frUhen  Missionar;'  und  ihre  samoanischen 
Assistenten4,  die  erst  das  lateinische  Alphabet  einführten  und  dann  die 
Bibel  ins  Samoanische  übersetzten.  Auf  dieser  Stufe  der  Entwicklung  des 
Lehnwortschatzes  wurden  Dinge  aus  dem  historischen,  geographischen, 
archeologischen,  ethnographischen,  botanischen,  zoologischen  und 
2  Hornby,  A.  S.  (ed.) .  1987.  Oxford  Advanced  Learner's  Dictionary 
of  Current  English.  oxford.  Oxford  University Press. 
3  Scherer.  Günter/Wollmann,  Albert.  1977.  Englische Phonetik  und 
Phonologie.  Crundlagen  der Anglistik  und  Amerikanistik;  6. 
Berlin.  !.  Schmidt.  2.  verb.  und  erw.  Aufl . 
4  Cain.  1986.  a.a.O. :XII -3-
religiösen  Bereich,  die  den  Samoanern  bis  dahin  unbekannt  waren,  meist 
durch  hebräische  oder  griechische,  seltener  auch  durch  englische 
Lehnwörter  ausgedrückt5•  Da  diese  nie  einheitlich  zusammengefaßt  wurden, 
erschwerte  sich  die  Integration  dieser  Wörter  in  die  samoanische  Sprache, 
der  größte  Teil  von  ihnen  ist  den  Samoanern  heute  zwar  nicht  unbekannt, 
wird  auch  als  zur  samoanischen  Sprache  gehörig  akzeptiert  (besonders  die 
biblischen  Ausdrücke,  weil  die  Bibel  für  die,  gläubigen  Samoaner  heilig 
ist),  der genaue Sinn der Wörter wird  jedoch, häufig  kaum verstanden. 
Die  Mormonen  führten  eine  Reihe  englischer  ,Lehnwörter  ein,  die  auch  von 
den  Anhängern  der  mormonischen  Gemeinschaft  benutzt  werden,  allgemein 
jedoch keine wichtige Bedeutung  haben. 
Durch  katholische  Missionare  gelangten  lateinische  Lehnwörter  in  die 
samoanische  Sprache,  die  in  meist  älteren  Schriften  und  in  der  Kom-
munikation  zwischen  Katholiken  verwendet  werden.  Aus  dem  Lateinischen 
kommen  auch viele  nicht-religiö!3e  Wörter. 
Da  einige  Missionare  sIch  in  ihren  .schriften  nicht  auf  die  Theologie 
beschränkten,  sondern  auch  andere  Wissenschaften  (Mathematik,  Geogra-
phie,  Geschicpte  u.s.w.)  in  Büchern  behandelten,  führten  sie  auch  in 
diesen  Bereichen  eine  Viel,zahl  neuer  Entlehnungen  aus  vielen  verschiede-
nen  S~rachen ein,  darunter  auch  Namen  bedeutender  Städte,  Volksgruppen 
und Personen. 
Der  größte  Teil  der  Lehnwörter  im  Samoanischen  entstammt  jedoch  nicht 
diesen  Versuchen,  die  Sprache  systematisch  mit  neuen  Wörtern  auszu": 
rüsten,  um  neue  Inhalte  und  Ideen  ausdrücken  zu  können6,  sondern  fand 
durch  den  ständigen  und  wachsenden  Einfluß,  den  fremde  Kulturen  auf  die 
samoanische  Kultur  ausübten,  Eingang  in  die  samoanische  Sprache.  Dieser 
Prbzeß  vollzog  sich  unsystematisch  und  die  auf  diese  Weise  entlehnten 
Wörter  decken  alle  Felder  der  menschlichen  Erfahrung  und  Aktivität  ab. 
'Sie  stammen 'größtenteils aus  dem  Englischen.  , 
Die  englischen  Lehnwörter , der  zuletzt  beschriebenen  Art  bilden  den 
Hauptanteil des  der vorliegenden  Untersuchung  zugrundeliegenden Korpus. 
1. 2.  Das  samoanische  Phonemsystem 
Die  frühen  Missionare  führten  ein ' Alphabet  mit, vierzehn  Buchstaben  ein, 
5  "ebd.:XII 
6  ebd.:XIV • 
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durch  das  das  phonetische  Inventar  des  Samoanischen  repräsentiert 
werden  konnte.  Zum  samoanischen  Alphabet  gehören  die  neun  Konsonanten 
f,  s,  I,  m,  n,  1!,  .!l.,  j;  und  y  und  die  fünf  Vokale  1,  ~,  ~,  2,  g.  Zusätzlich 
wurden  die  drei  Konsonanten  h,  kund :r  etabliert,  die  nicht  "originalen" 
samoanischen  Lauten  entsprechen,  aber  heute  offiziell  zum  samoanischen 
Alphabet gehören. 
Im  Samoanischen  gibt  es  zwei  Soziolekte,  die  sich  in  ihrem  phonologi-
schen  System  voneinander  unterscheiden.  Die  eine  Variante,  die  tautala 
lenei  ("gute  Sprache")  ist  die  formale  Schriftsprache  und  Wird  außer  in 
der  Literatur  auch  in  der  Kirche,  in  Gebeten  und  Liedern,  bei  offiziellen 
Durchsagen  im  Radio  und  manchmal  im  Gespräch  mit  Fremden  benutzt7• 
Ihrem  Phonemsystem  entspricht.  das  samoanische  Alphabet  ziemlich  genau, 
was  ,für  die  vorliegende  Arbeit  wichtig ' ist,  da  Cain  in  seinem  Lexikon 
keine  phonetischen  oder  phonologischen  Angaben  macht.  Für 
steht  <g>. 
/  p  t  (k)  /  i  e  a  0  u  / 
m  n  ? 
, f  s  (h) 
v  1  ( r)  / . 
Zusätzlich gibt es im  Samoanischen zwei Grade  der Vokallänge. 












Der  dritte  fremde  Konsonant  (h)  tritt  nur  in  Lehnwörtern  und  in  einigen 
. Interjektionen aufS,  z.  B. 
hernisifia  <hernisphere>  [hernZsfz~ir))  "Halbkugel" 
Der  andere  Soziolekt  ist  die  samoanische  Umgangssprache,  tautala  leaga 
("schlechte  Sprache")  genannt.  Der  Unterschied  zur  tautala  lenei  betrifft 
7  Hovdhaugen.  Even/Simonsen,  Kanne  Gnam.  1987.  On  the acquisition 
of t- and  k-language  by  Samoan  children.  Hanuskript.:4 
S  ebd:3 -5-
die  Konsonantenphoneme.  Die  dental-alveolaren  Phoneme  J;  und  n  fallen 
mit  den  velaren  Phonemen  der  jeweiligen  Artikulationsart  zusammen,  so 
daß  das  ohnehin  schon  einfache  Phonemsystem  der  Schriftsprache  für  die 
tautala leaga  noch  weiter reduziert wird  (für IJI steht <g»: 
I  p  k 
m  ? 
f  s  (h) 
v  1  I 
Wenn  überhaupt Fremdwörter  benutzt werden, wird  das k  meist  zu 1  , 
kanakelu  <kangaroo>  "Känguruh" 
Von  den  drei  "fremden"  Konsonanten  kommt  k  wesentlich  häufiger  vor  als 
h  oder  1:.  Es  ist  anzunehmen,  daß  der  Grund  hierfür  in  der  weiteren 
Distribution von k  in der tautala leaga zu finden  ist. 
Zieht  man  zum  Vergleich  das  englische  Phonemsystem  heran,  wird 
deutlich,  daß  die  Zahl  der  Phoneme  im  Samoanischen  relativ  klein  ist.  Im 
Englischen  gibt  es  24  Konsonantenphoneme  und  19  Vokalphoneme 
(einschließlich  der Diphthonge): 
I  p,  b,  t  ,  d,  k,  g,  tJ,  d3'  f,  v,  e,  a,  s,  z, 
J,  3,  h,  m,  n, 
" 
1,  r,  w,  j  I 
I  i: t  i,  e,  at,  Q.:  ,  .J,  .,J : ,  u,  u: J  .11.,  ~: ,  a  I 
I  ei,  ai,  .J i  ,  .;;>u,  au,  i~ ,  ,3J,  u.;  I 
Die  phonotaktischen  Regeln  des  Samoanischen  verbieten  die  Aufeinander-
folge  zweier  Konsonanten  (*CC),  diese  müssen  immer  durch  mindestens 
einen  Vokal  voneinander  getrennt  sein.  Außerdem  lauten  samoanische 
Wörter  nie auf einen  Konsonanten aus  (*-VC#). 
Diese  Restriktionen  bezüglich  der  Abfolge  von  Konsonanten  und  Vokalen 
und  die  Tatsache,  daß  das  Phonemsystem  des  Samoanischen  relativ  einfach 
ist,  setzen  den  Rahmen  für  die  Integration  von  fremden  Wörtern  in  die 
. samoanische  Sprache.  Eine  relativ  kleine  Zahl  englischer  Wörter  konnte 
ohne  Assimilation  ins  Samoanische  integriert  werden,  weil  die  englische 
Aussprache  den samoanischen Regeln  genügte,  z.  B.  : -6-
simili  [stmr!:t ]  <simile>  "Gleichnis" 
Dies  sind  jedoch  Ausnahmen.  Der  Großteil  der  englischen  Wörter  wurde 
bei der Integration ins Samoanische verändert. 
Ziel  dieser  Arbeit  ist  es,  herauszufinden,  ob  die 
Wörter  an  die  Bedingungen  der  samoanischen 
oder  aber  weitgehend  regelhaft  erfolgt.  Im 
Regelhaftigkeiten aufzuzeigen  • . 
Anpassung  der  englischen 
Phonologie  eher  zufällig 
letzteren  Fall  sind  die 
1.  3.  Das  Problem der Variation 
Bei  der  Untersuchung  ist  zu  berücksichtigen,  daß  sich  ein  Teil  der 
samoanischen  Formen  von  Lehnwörtern  aus  der  orthographischen,  der 
andere  aus  der  phonetischen  Form  des  englischen  "Modells"  entwickelte9• 
Jedes  Lehnwort  ist  daraufhin  zu  untersuchen,  da  Cain  in  seinem  Lexikon 
hierzu  keine  Angaben  macht.  Der  Unterschied  kann  jedoch  sichtbar 
werden  bei Lehnwörtern,  von  denen  es  jeweils  für  beide  Entlehnungswei-
sen Varianten  gibt,  z.  B.  : 
karal10ni  <carbon>  "Kohlenstoff" 
käl10ni  [kQ: beln] 
letusi  <lettuce>  "Salat" 
letisi  [letrs] 
müsele  <muscle, muss·el·>  "Muskel,Muschel" 
!!!.!!§Q  [mAsI] 
Weiterhin  fällt  auf,  daß  auch  bei  Entlehnungen  ein  und  derselben  Form 
Variation  auftritt.  Der  "Spitzenreiter"  der  in  Cains  Lexikon 
Formen  ist  das  Wort  <chocolate>  ([t fb kldt],  "Schokolade"), 
Variationen  im  Samoanischen vorkommt: 
aufgeführten 
das  in  fünf  , 
sokalate,  sukalate,  sukalati,  sokolate,  siokolata 
Andere  Wörter  variieren  nicht  nur  in  der  Vokalqualität,  sondern  z.  B. 
auch in der Anzahl der Silben: 
•  9  Cain.  1986.  a.~.O . :XIV -7-
koneferesi,  koneferenisi,  konefesi,  konafesi 
<conference>  [konf;;>r::ms 1  "Konferenz" 
Der  Grund  für  das.  Auftreten  von '  Variation  liegt  mit  darin,  daß  die 
Integration  fremder  Wörter  meist  unbewußt  und  ungesteuert  in  kon-
tinuierlichen Schritten erfolgt. 
Viele  Varianten  stehen  in  Zusammenhang  mit  dem  fremden  Laut  !:,  der  oft 
mit 1 variiert  (Cain  spricht von  "interchangeable use of land r")10,  z.  B. 
korose,  kerose,  kolose,  tolose 
<crochet>  [krav-jetl  UHäkelei" 
oder 
tagekerl,  tagikeri,  tanekeri,  tagekeii 
<dungaree>  "grober Kattun"  , 
Im  letzten  13eispiel  kommt  zusätzlich  noch  die  Variation  von  n  und  9 
hinzu,  die  genau  wie  die  Variation  von  .t  und  k  nicht  nur  bei  Lehnwörtern 
auftritt,  sondern  auch  bei  der  Orthographie  original , samoanischer  Wörter. 
Die  Variationen,  die  in  der  Existenz  der  beiden  samoanischen  Soziolekte 
begründet  sind  und  eigentlich  nur  in  der  gesprochenen  Sprache auftreten 
dürften,  führen  auch  in  der  Schriftsprach~  zu  Unsicherheiten  bezüglich 
der korrekten Schreibweisell• 
2.  Das  Verhalten der englischen Konsonantenphoneme  bei der 
Integration in die  samoanische  Sprache 
2.1.  Die  Plosive 
2.1.1.  Die  stimmhaften Plosive 
Den  stimmhaften  bilabialen  Plosiv  !b/  des  Englischen  gibt  es  im  samoani-
schen  Phonemsystem ' nicht.  Er  wird  an-,  in- und  auslautend  zum  stimm-
losen  homorganen  Plosiv /p/,  z.  B.: 
10  ebd.:XVI 
11  ebd. :XVI 
.' -8-
I!akete  <bucket>  [bAkrtl  "Korb
t
• 
I!oI!iketi  <bobcat>  [bDbkllttl  (Pfadfinderausdruck) 
'alaI!asa  '<alabaster>  [..:lJb<'l.: st.1( r) 1  "Alabaster" 
'alafaI!eti  <alphabet>  [;jZlf~bet]  "Alphabet" 
veapa  <verb>  [v.,):bl  "Verb" 
Wenn  Ibl  dem  homorganen  Nasal  Iml  folgt,  fällt  der  Plosiv  meist  aus  (7 
Fälle),  wie  z.  B.  bei 
numera  <number>  [nAmb;( r) 1  "Nummer" 
kemu  <gamble>  [g.tmbl1  "Spiel" 
Setema  <September>  [septemba( r) ]  "September". 
Ausnahmen sind  nur 
hamuI!eka  <hamburger>  [h~b3 : gd(r)  1  "Hamburger" 
hamuI!aka  <humbug>  [hAmbJ\g]  "Humbug". 
Bei  nachfolgendem Iml bleibt der Plosiv I! erhalten, z.  B.: 
saI!umaline  <submarine>  [sAbmdri:n]  "Unterseeboot" 
Auch  ein  stimmhafter  dentaler  Plosiv  fehlt  im  samoanischen  Phonem-
system.  Er  wird  nicht  ganz  so  durchgängig  zum  homorganen  stimmlosen 
Plosiv  .t  wie  der  bilabiale  Plosiv  Ibl  zu  11,  es  gibt  mehrere  Ausnahmen.  In' 
sechs  Fällen  'steht  k  statt  .t,  diese  'Variation  von  k  und  .t  ist  auf  die 
tautala  leaga,  die  samoanische  Umgangssprache  zurückzuführen,  die  ja 
kein  .t  kennt  und  stattdessen  k  verwendet.  Viele  Variationen  in  der 
samoanischen  . Schriftsprache  sind  Folgen  von  Unsicherheiten,  die  ihre 
Ursl).che  in  der  Divergenz  der  beiden  samoanischen  Soziolekte  haben,  wie 
z.  B.: 
'ekisikegi  <accident> 
'ekisitegi  <accident> 
<order> 
<order> 
[(J('ksldant 1  "Unfall" 
"Reihenfolge" 
In  einer  anderen  kleinen  Gruppe  von  Wörtern  wird  Idl  statt  durch  .t 
durch den homorganen Lateral 1 ersetzt: -9-
)2alali  <bloody>  [billdr]  "blutig" 
Farail~  <Fryday>  [fra!deI]  "Freitag" 
)2uligi  <pudding>  [ PlTdY~:ll  "Pudding" 
Im  größten  Teil  der  Fälle  (ca.  70  Wörter)  tritt  jedoch  Assimilation  zu  .t 
auf,  z.  B.: 
'atimarala  <admiral>  (ltdm.trH]  "Admirfll" 
'aiotini  <iodine>  [aI~di:n]  "Jod" 
tisimisi  <dismiss>  [dIsmIs]  tlkündigen" 
tainamo  <dynamo>  [daln.1mav]  IIDynamo" 
)2iriota  <period>  [PldrIdd]  "Periode" 
sälati  <salad>  [sa:ldd]  "Salat" 
I 













Auffällig  ist  allerdings  der  Ausfall  ganzer . Endsilben,  die  mit  / d/  beginnen. 
Sie fehlen  bei sechs samoanischen Wörtern,  u.  a.  bei: 
akasi)2i 
'ävoka 
<accipidae>  (il!ksrp:rdo!C] 
< avocado>  [ocv.;> k 0.: d d lT] 
(Habichtart) 
11 Avokado ". ' 
Der  ·stimmhafte  velare . Plosiv  /g/  wird  im  Samoanischen  zu  k,  dem 
hornorganen  stimmlosen  Plosiv  (40mal  anlautend,  31rnal  im  Inlaut,  dreimal 
auslautend),  z.  B.: 
kalama  <grammar>  (gr.aemd(r) ]  "Grammati k" 
'ame2ekerise  <ambergris>  (atmbagri: s]  "Amber" 
.' äki)2eleko  <archipelago>  (0. : kI:pelag;n/]  "Archipel" 
)2ulukama  <blue  gum>  (bIu: gl\m]  (Baumart) 
vinika  <vinegar>  (vlnrg.1( r)]  "Weinessig
lr 
sioki  <jug>  [dy-g]  "Krug" 
Es  gibt nur ein  Wort  mit  j;-Variation: -10-
vinita  <vinegar>  "Weinessig" 
Die  Regel,  die  für  die  beiden  anderen  stimmhaften  Plosive  gilt  - der 
Ausfall  nach  homorganem  Nasal  - findet  beim  velaren  Plosiv  nur  in  einem 
Fall  Anwendung,  in  fünf  anderen  Formen  bleibt  der  Plosiv  k  trotz 
vorangehendem /9/ erhalten,  z.  B.: 
falamigo  <flamingo>' 
tagekelI  <dungaree> 
l2enikuini  <penguin> 







Der  bilabiale  stimmläse  Plosiv  /p/  kommt  in  144  Wörtern  der  Lehnwort-
liste  anlautend  vor  und  wird  in  den  samoanischen  Formen  ausnahmslos 
auch  mit  I!  wiedergegeben.  /p/  bleibt  auch  I!  in ' den  21  Wörtern,  bei 








Eine Ausnahme  bildet nur 
siamu  <champ> 
[plar)  ULage" 
[p'ÜI p)  "Polyp" 
[p~  'Ifp)  "Pope" 
[su:p) '  "Suppe" 
[tJiCmp)  "Champ" , 
wo  /p/  ausfällt,  was  auf  den  ersten  Blick  als  ein  Hinweis  auf  eine 
ähnliche  Tilgungsregel  wie  für  /b/  und  /d/  (Tilgung  nach  homorganem 
Nasal)  gelten  könnte.  Es  gibt  jedoch  genügend  Gegenbeispiele,  die  zeigen, 
daß  die  Regel  auf /p/ nicht angewendet werden  kann,  z.  B.: 
siamuI!ini  <champion>  [tSacmpIJn) 
lameI!ere  <lamprey>  [l~mprI) 
'olimil2eka  <Olympics>  [alrmprks) 
tfChamp~onn 
"Neunauge" 
"Olympische  Spiele" 
Inlautend  steht  /p/ in  96  Fällen,  wo  in  den  samoanischen  Formen  bis  auf 
drei Ausnahmen I! erhalten bleibt. In zwei  Formen fällt  der Plosiv aus: mami 
setema 
-11-
<mumps>  [m~mps] 
<September>  [septemb~(r}] 
"Mumps" 
"September" 
Der  alveolare  stimmlose  Plosiv  /t/  ist  auch  im  samoanischen  Phonem-
system  vorhanden.  Er  tritt  72mal  anlautend  auf.  In  zwei  Wörtern  steht 
statt  eines  j;  ein  k,  was  wieder  auf  die  oben  erwähnte  Variation  zurück-




<teakettle>  [ti:ketl]  "Teekessel" 
Auch  im  Auslaut  schlägt  sich  bei  einigen  Wörtern  die  Variation  von  j;  und 
knieder, z.  B.: 
<nut>  [n"t] 
Für  auslautendes  /t/  gibt  es  relativ  eindeutige  Regularitäten.  Geht  dem 
Plosiv  ein  Vokal  voraus,  steht  in  der  samoanischen  Form · immer  j;  (82 
Wörter), einzige Ausnahme: 
• 
sipili  <spirit>  [sPIrIt]  "Geist" 
Folgt  /t/  im  Auslaut ' jedoch  einem  homorganen  Nasal  oder  Frikativ,  fällt 
es  regelmäßig  aus  (11  Fälle  für  /n/,  18  für  Is/),  ebenso  in  den  drei 
Wörtern,  wo  vor  dem  Plosiv  ein  stimmloser  labio-dentaler  Frikativ  steht, 
z.  B.: 
'Aukuso  <August>  [ .J: g;>st]  "August" 
'inivesi  <invest>  [rnvest]  "investieren" 
lasi  <last>  [lo.:st]  "dauern" 
lifi  <lift>  [1I ft]  "Aufzug" 
täleni  <talent>  [t",lant]  "Talent" 
kömorana  <cormorant>  [kJ:m~r~nt]  "Kormoran" 
Auch  für  diese  Regel  gibt  es  eine  Ausnahme,  in  diesem  Fall  bleibt /t/ 
nach /n/ erhalten,  dafür wird  der  Nasal  getilgt: -12-
, 
konetineta  <continent>  [kDntTn~nt . ] ·  "Kontinent" 
konitineta 
/t/  fällt  jedoch  nicht  generell  aus,  wenn  es  auf  einen  Konsonanten  folgt. 
Wenn  der  vorangehende  Laut  der  stimmlose  velare  Plosiv  ist,  kann  dieser 









Bei  den  englischen  Lehnwortformen  tritt  /t/  inlautend  in  229  Fällen  auf, 
wo  es  215mal  als  j;  und  in  drei  samoanischen  Wörtern  als  k · wieder-
gegeben  wird.  /t/  fällt  aus  in  den  übrigen  14  Wörtern,  in  dreien  dieser 
Wörter fehlt  jeweils  eine  ganze  Silbe,  wie  bei 
'eletise  <electrici  ty>  [:I: lektrls  ~t r]  "Elektrizität". 
In sechs  Fällen fällt /t/ nach  homorganem  Frikativ aus,  z.  B.: 
'alapasa 
'ata 
<alabaster>  [a::l~ b Cl: st  ~(r) ]  "Alabaster" 
<hearts>  [ho.:ts]  "Herzen"  • 
Eine.  der  Regel  für  auslautendes  /t/  entsprechende  Generalisierung  kann 
jedoch  für  inlautendes  /t/  nicht  vorgenommen  werden,  denn  es  überwiegen 





[mrn;rst  .. (r) ] 
[ i  : st~  ( r) ] 
"Minister" 
"Ostern" 
Der  velare  stimmlose  Plosiv  /k/  bleibt  in  148  Lehnwörtern  des  Samoani-
sehen  anlautend  k,  nur  in  zwei  Fällen  steht  j;  (aus  oben  erläuterten 
Gründen),  z.  B.: 
kolli  <coil>  [kJrl]  "Rolle" 
kiki  <kick>  [ ktk]  "treten" 
kuata  <quarter>  [ kw J : t  d ( r) ]  I'Quarter" 
Im  Auslaut  (52  Wörter)  fällt  /k/  in  13  Fällen  aus,  bei  neun  dieser  Wörter -13-
, handelt es sich um Adjektive auf  <-(t)ic>,  wie 
'afeleti  <athletic>  [.,6letrkl 
nakoti  <narcotic>  [n"': kvtz:kl 




k  fehlt  jedoch  nicht  generell  bei  dieser  Endung,  in  drei  Wörtern  bleibt  es 











Die  restlichen  drei  Wörter  ohne  k  weisen  vor  /k/  den  homorganen  Nasal 
/J/ auf, 
farane,falane  <franc> 
sapini  <spank> 









Von  203  englischen  Wörtern  mit  inlautendem  /k/  bleibt  k  in  161  samoani-
schen  Formen  bestehen  (davon  fünfmal  1;),  in  20  Formen  fällt  /k/  aus. 
Auffällig  ist,  daß  dem  Plosiv  in  diesen  Wörtern  fast  immer  ein -alveolarer 
stimmloser Plosiv oder Frikativ folgt,  z.  B.: 
t,Hesi  <telex> 
esipeti  <expert> 
'iniseti  <insect> 
'Anetätika <Antarctic> 
Einzige  Ausnahmen: 
tiso  <disco> 
tisionare  <dictionary> 
[teleksl 
[eksp3:tl 
[X nsekt  1 










Ein  Ikl,  das  einem  Isl  oder  Itl vorausgeht,  muß  aber  nicht  notwendiger-
weise ausfallen: 
heketea,hetä  <hectare>  [hekte;(r)] 
fökisi  <foxy>  [f~ksrl 
"Hektar" 
"schlau" 
Es  gibt  allerdings  eine  Regelmäßigkeit,  die  wortfinale  Iksl  bzw.  Iktl 
betrifft:  Wenn  k  in  der  samoanischen  Form  steht,  fallen  Isl  bzw.  Itl 





2.2.  Die Affrikaten 




Die  palato-alveolaren  Affrikaten  ItJI  und  IdJI  kommen  im  Englischen  in 
allen  Positionen  vor.  Bei  den  .Lehnwörtern  steht  die  stimmlose  Affrikate 
ItSI  in  mehr  als  der  Hälfte  der  Fälle  im  Anlaut  (14  Wörter).  In  dieser 
Position  wird  er  bei  drei  Wörtern  als  entsprechender  Verschlußlaut  ! 
realisiert: 
tene 











Ansonsten  steht  si für  ItJ/,  was  in  sieben  Fällen  eindeutig,  in  drei  Fällen 
nicht  eindeutig  zu  sagen  ist;  weil  in  diesen  drei  Wörtern  der  dem  Isl 
folgende  Vokal  sowieso i  ist,  z.  B.: 
sioka  <chalk>  [tl;  :kl  "Kreide" 
siaki  <check>  [t$ek]  "Scheck" 
siata  <chart>  [tjCA :t]  "Tabelle" 
sifi  <chief>  [tJi:f]  "Chef" 
Ausnahmen  bilden  nur  die  oben  (Kap.  1.3.)  zitierten  vier  Formen  für  das 
Wort  <chocolate>,  bei  denen  It  SI  durch  .§  allein  ersetzt  wird.  Die  Wörter 
<chariot>  und  <chimpanzee>  sind  wl;lhrscheinlich  in  ihrer  orthographischen 
Form entlehnt worden,  sie beginnen mit  dem  Plosiv k: -15-
kariota  <chariot> 
kimipanese  <chimpanzee> 




Im  In- und  Auslaut  (10  Wörter)  variieren  si,  .§,  10  (und  in  einem  Fall  k  , 
was  wohl  auf  die  Unsicherheiten  in  der  Orthographie  von  10  und  k 
zurückzuführen ist): 
paranesi  <branch>  [brC\:ntfl  "Zweig" 
'oseterita <ostrich>  [.)stntJl  "Strauß" 
Kerisiano  <Christian>  [krlstJ;} nl  "Christ" 
seneturi  <century>  [~ent!<lrtl  "Jahrhundert" 
Grundsätzlich  wird  also  die  Affrikate  It  f  I  entweder  durch  den  entspre-
chenden  Verschlußlaut  (i.  e.  10)  oder  den  entsprechenden  Frikativ  .§  (oder 
si,  j  oder k)  realisiert. 
Der  stimmhafte  palata-alveolare  Affrikat  wird  anlautend  meist  zu  si  (11 
Wörter),  z,  B.: 
siama  <germ>  [dJ3: m  1  "Keim" 
Siü  <Jew>  [d3u: 1  "Jude" 
sia ·  <jar>  [d3C\: 1  "Krug" 
siaki '  <jack>  [d3~kl  "Wagenheber" 
In  einem englischen Wort  (zwei 'Varianten)  wird er zu  .§: 
serafe,sirafe <giraffe>  [d3trCl:f]  "Giraffe" 
In  einigen  Fällen  steht  statt  Idjl  ein  k,  10,  oder  i,  was  aber  durch  die 
Tatsache  erklärt  werden  kann,  daß  die  orthographischen  Formen  der 
englischen  Wörter  als  Vorlage  für  die  samoanischen  Wörter  dienten. 




<genet>  [d3In~tl  "Genet" 
<generator>  [d3en~re~t~  (r) 1 "Generator" 
<January>  [djll:njv<I r 1: 1  "Januar" 
Auslautend  wird  der  stimmhafte  palato-alveolare  Affrikat  im  Samoanischen 
zu  si,  in  jedem  dieser  (fünf)  Fälle  ist  jedoch  der  dem  Affrikat  voraus-











[m" : g1:d..3] 
[ sPs  ld,5] 
Im  Inlaut"  wird  I~I durchgehend  zu .!!  (15  Wörter): 
'alesipera <algebra> 
'enisini  <engine> 
haiterosene<hydrogen> 
päsese  <passenger> 
[dd..3I.br~  ] 
[end,3:rn] 
[haldrcld.pn] 
[ N:  s :tnd  3" (  r  ) ] 
"Kohl" 
"Verpfändung" 





Das  Wort  <energy>  kennt zusätzlich noch eine Variante  mit j;: 
'enetia  <energy>  (en~d3I]  "Energie" . 
aber: 
'enesini  <engine>  [endJInl  "Motor" 
2.3.  Die  Frikative 
2.3.1.  Die  labiodentalen Frikative 
Die  beiden  labiodentalen  Frikative  Ifl und  lvi gibt  es  auch  im  samoani-
schen  Phonemsystem,  so  daß  die  Integration  dieser  Phoneme  keine 
Schwierigkeiten  macht.  Der  labiodentale  stimmhafte  Frikativ  lvi  bleibt  im 
Samoanischen  ausnahmslos  y  (Anlaut:  34  Wörter,  Inlaut:  40  Wörter, 













ParalleIl  dazu  verhält  sich  auch  der  stimmlose  labiodentale  Frikativ  If/, 
der  in  73  anlautenden,  38  in- und  sieben  auslautenden  Positionen  immer  f 




<fever>  [fi:v~(r}] 
<professor>  [pr~fes~(r}] 
<bluff>  [blAf] 




Die  beiden  dentalen  Frikative  /6/  und  /t/ sind  im  Englischen  nicht  sehr 
häufig.  Dementsprechend  gering  ist  auch  die  Zahl  der  entlehnten  Wörter, 
in  denen  sie  enthalten  sind.  Aufgrund  des  beschränkten  Korpus. für  diese 
Laute  scheinen  Generalisierungen  nicht  möglich,  die  entsprechenden 
Wörter  sollen  hier einzeln aufgelistet werden. 
Der  stimmlose  Frikativ  /6/  steht  im  Englischen  in  allen  Positionen, 
inlautend  allerdings  nur  bei  lateinischen  und  griechischen  Lehnwörtern.  Im 
zu  untersuchenden  Lehnwortschatz  findet  sich  nur  ein  Wort  (in  zwei 
Varianten)  mit anlautendem /6/: 
temometa,  teromometa  <thermometer> 
Auch auslautendes /6/ kommt  nur einmal vor: 




Bei den samoanischen Formen mit inlautendem /6/ variieren i  und t: 
'afeleti  <athletic>  [;(6letrk]  "athletisch" 
'afeleti  <athletics>  [1I!91ettks]  "Athletik" 
mefumetika  <mathematics>  [mlfe  ~mlft  :tks]  "Mathematik" 
matematika  <mathematics>  [m;te~m~tlks  ]  "Mathematik 
metotia  <method>  [me63d]  "Methode" 
Metotisi  <Methodist>  [mee~dlst]  "Methodist" 
Die  Ursache  für  die  Variation  zwischen  fund  !  im  Samoanischen  könnte 
darin  zu  suchen  sein,  daß  den  i-Formen  die  orthographische  Form  des 
englischen  Wortes  zugrunde  liegt,' oder  daß  es  sich  bei  diesen  Formen  um 
Entlehnungen  aus . anderen  europäischen  Sprachen  (Latein,  Französisch) . 
handelt,  die  möglicherweise  auf  dem  Umweg  über  das  Tahitische  entlehnt 
wurden,das  gilt  besonders  für  die  Kirchenterminologie.  Den  {-Formen 
".' 
.  ..; ..  ' • 
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könnten  die  phonetischen  Formen  als  Vorlage  gedient  haben.  Beide,  Laute 
haben  jedenfalls  gemeinsam,  daß  sie  dem  englischen  Vorbild  sehr  ähnlich 
sind:  f.  ist  auch  ein  stimmloser  Frikativ  und  !  teilt  mit  .!!  die  Artikula-
tionsstelle und Stimmlosigkeit. 
Der  stimmhafte  dentale  Frikativ  I~I  ist  seltener  als  die  stimmlose  Form. 
Im  Englischen  kommt  er  anlautend  in  ca.  20  Wörtern  und  auslautend  vor 
stummem  'e',  und  in  fünf  anderen  Wörtern,  außerdem  im  Inlaut  germani-
scher  Wörter  vor.  In  der  Lehnwortliste  des  Samoanischen  taucht  der 




<bother>  [bAa.)r] 
<farthing>  [fa.:JLJ/] 
<fathom>  [f~a~m] 
ItLast" 
"1/4  Penny" 
ttFaden" 
In  diesen  drei  Fällen  wird  /dl  im  Samoanischen  durch  die  Liquide  1:  und  1 
wiedergegeben,  die  wie  I~I  stimmhaft  sind  und  die  gleiche  Artikulations-
stelle aufweisen. 
2.3.3.  Die  alveolaren Frikative 
Den  stimmlosen  alveolaren  Frikativ  Isl  gibt  es  auch  im  samoanischen 
Phonemsystem.  Er  wird  aber  in  den  samoanischen  Lehnwortformen  nicht 
so  durchgängig  übernommen  wie  die  bilabialen  Frikative.  In  anlautender 
Position bleibt 1>  für Isl (157  Fälle),  z.  B.: 
saikolosi  <psychology>  [sa!k'Oloid3X]  "Psychologie" 
• 
seila  ' <sailor>  [setl~(r)]  "Seemann" 
sitete  <state>  [stes:tJ  "Staat", 
einzige Ausnahme: 
totini  <stocking>  [ stllkr.?]  "Socke" 
Auslautend  steht  in  58  Fällen  1>,  in  23  Wörtern  fällt  Isl  aus.  In  einem 
Fall  wird  /sl  durch  k  wiedergegeben,  hier  lag  wahrscheinlich  die 
orthographische  Form  des englischen Wortes  zugrunde: 
karapeke  <carapace>  [kxr~pets]  "Rückenschild" 





<athletics>  [~elet%ks) 
<balance>  [bl.Cl_ns) 




In  zwei  Wörtern  bleibt  !!  erhalten  und  der  ihm  vorangehende  Konsonant 
fällt aus, und  zwar bei 
linise  <lynks>  "Luchs" 
und'  in  den  schon  erwähnten  (Kap.  1.3)  Varianten  des  Wortes  für 
<conference>.  In  sechs  Fällen  fehlt  !!  im  Auslaut  auch  nach  Vokal,  doch 
für  diese  Wörter '  gibt  es  Gegenbeispiele  (mit ' ähnlicher  vokalischer 
Umgebung für Is/),  wo  !!  im  Auslaut bestehen bleibt, z.  B.: 
'apenisate  <appendicitis>  [apendzsatt~s)  "Blinddarm~ 
entzündun'g" 
uaealesi  <wireless> 
rain~sero  <rhinozeros> 
vairase  <virus> 
[wa:r._l~s) 
[ra2nJ)sCtr~s  ) 




Inlautend  bleibt Isl  sowohl  postvokalisch  als  auch  nach  Konsonanten  als II 
erhalten  (183  Wörter),  es  gibt  nur  vier  Ausnahmen,  in  denen  Isl  ausfällt, 
in  zwei  Fällen  nach Iml,  zweimal vor It/: 
Sitesiano  <Cistercian>  [s1st3:s~~n) 
'eletise  <electricity>[:r.lektr%sit~) 
(eine sehr. vereinfachte  Form) 




Der  stimmhafte  alveolare  Frikativ  Izl,  über  den  das  samoanische  Phonem- ' 
system  nicht  verfügt,  wird  anlautend  (fünf  Wörter),  inlautende  24  Wörter) 














. ~ '. • 
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<pliers~  [plaZJz] 
<secateurs>  [sek~t3:z] 
2.3.4.  Die  palato-alveolaren Frikative 
"Zange" 
"Baumschere" 
Von  den  palato-alveolaren  Frikativen  Ifl  und  IJI  kommt  der  stimmhafte 
im  Englischen  nur  selten  vor,  er  steht  im  An-,  In-,  oder  Auslaut 
französischer  Wörter.  In  der  Liste  der  samoanischen  Lehnwörter  taucht er 
nur einmal auf und wird  zu  .!!: 
televise  <television>  "Television" 
Der  stimmlose  Frikativ  I fitritt  bei  den  Lehnwörtern  öfter  und  in  allen 
Positionen  auf.  Bis  a)lf  eine  Ausnahme  (tiesi  <chassis>  [Ja: s t]  "Fahrge-
stell")  steht  an  seiner  Stelle  immer  .!!.  In  den  sechs  Fällen,  in  denen  I JI 
auslautend  vorkommt,  ist  der  im  Samoanischen  obligatorische  wortfinale 













[brAt]  "Bürste" 
[flAn  "Flush" 
[fref]  "frisch" 
[r8dz.J]  "Rettich" 
[r  ... b:tJ]  "Abfall" 
[sm!!!}]  "zertrümmern" 
Im  Anlaut  steht  l]t  bei  neun  Wörtern,  auffällig. ist  auch  hier,  daß  oft 










[ja:ft]  "Schaft" 
[fe')(r)]  "Teil" 
[[-':t]  "kurz" 
[jA vI]  "Schaufel" 
[J~Vl  ttzeigen" -21-
Im Wort 
<shift> 








Auch  inlautend  wird  Ifl  zu  §.  (17  Wörter),  egal  ob  die  orthographische 
englische Form entlehnt 'wurde,  wie  bei 
misiona  <mission>  [m~Jn] 
misionare  <missionary>  [mtf,) nrr] 
"Mission" 
"missionarisch" 
(wobei  auch  bei  diesen  Kirchentermini  wieder  Entlehnung  aus  anderen 




2.3.5.  Der glottale Frikativ 
Der  glottale  stimmlose  Frikativ  Ihl  steht  im  Englischen  nur  vor  Vokalen. 
Inlautend  kommt  er  bei  drei  samoanischen  Wörtern  vor,  wo  er  in  einem 
Fall ausfällt und sonst mit h  wiedergegeben wird: 
'alakaholo .<alcohol>  [dClkölh17l] 
mahokani  <mahagony>  [mah»g"nr] 




Als  Anlaut  ist <  Ihl  bei  den  samoanischen  Lehnwörten  wesentlich  häufiger 
zu  finden  (45  Fälle).  Der  Frikativ  tritt  meist  als  h  auf,  in  einigen 
Wörtern  steht  an  seiner  Stelle  auch  der  homorgane  Plosiv  l.  Dies  ist 
besonders  häufig  vor  dem  hinteren  offenen  langen  Vokal  Al:I  der  Fall,  vor 
10.:1  steht aber auch manchmal h: -22-
'ata  <hearts>  [htA:ts]  "Herzen" 
häti  <heart>  [ho.:t]  "Herz" 
'eleni  <herring>  [her1:~]  "Hering" 
herigi  <herring>  - 'iso::Qo  <hyssop>  [hrs~p]  "Ysop" 
hipi  <hippy>  [h1:PI]  "Hippy" 
haoka  <hawk>  [hJ:k]  "Habicht" 
2.4.  Die  Liquide 
Der  post-alveolare  Liquid  Irl  steht  im  Englischen  nur  vor  Vokalen. · Er 
kommt  in  277  phonetischen  englischen  Formen  des  zu  untersuchenden 
Lehnwortschatzes  inlautend  vor.  Die  Variation  von  !:  und  !  im  Samoani-
schen  (s.  Kap.  1.3.)  findet  hier  ihren  Niederschlag,  in  der  Mehrheit  der 
Fälle  steht  zwar  !:,  aber· bei  98  Wörtern  auch  !.  Dabei  kommt  es  oft  vor, 
daß ein Wort in beiden Varianten auftritt,  z.  B.: 
kolera,kolela  <cholera>  "Cholera" 
sikareti,sikaleti  <cigarette>  [srg~rcit]  "Zigarette" 
porofesa,polofesa  <professor>  [pr~fes~(r)]  "Professor" 
In  15  Wörtern  fällt  Irl  aus,  in  neun  Fällen  folgt  Irl  dabei  dem  homor-
ganen  Plosiv  (1  oder  4).  Irl  muß  in  dieser  Umgebung  jedoch  nicht  immer 
ausfallen: 
'alapatosi  <albatross>  [orlb~trJ)s]  "Albatross" 
Tapisi  <Trappist>  [tr/t:plst]  "Trappist" 
manetila  <mandrill>  [m"ndr:J:l]  "Mandrill" 
teometere  <dromedary>  [drJ)m~d~rz]  t, Dromedar" 
minisiteri  <ministry>  [m'Zn;tstrrl  "Ministerium" 
teropika  <tropics>  [trtlprks]  "Tropen" 
tolö  <draw>  [dr.:>: ]  "zeichnen" 
Anlautend  wird  Irl  öfter  zu  11/  (24mal)  als  zu  Irl  (19  Fälle).  Auch  hier 
kommen  Wörter in beiden Varianten vor,  z.  B.: resitara 
le'sitala 
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<registrar>  [redJlstr,: (r))  "Registrator" 
<registrar> 
ripoti,lIpoti  <report>  [r~p~:t)  , "Report" 
Der  alveolare  Lateral  /1/  ist  noch  wesentlich  häufiger  als  /r/.  Anlautend 
steht im  Samoanischen für /1/ ausnahmslos 1 (49  Wörter),  z.  B.: 
liki  <league>  [li:g)  "Liga" 
lusi  <loose>  [lu:s)  IIlos" 
laki  <lucky>  [lA kI)  "glücklich" 
Im  In- und  Auslaut  der  samoanischen  Formen  kann  1 fehlen.  Bei  den  89 
auf  /1/  auslautenden  Wörtern  wird  /1/  nur  zu Z  wenn  der  vorangehende 
Laut konsonantisch ist, dies ist bei  13  Wörtern  der Fall,  z.  B.: 
~  <apple>  [aepl)  "Apfel" 
paisika  <bicycle>  [ba~sr  kl)  "Fahrrad" 
,  ~. 
tIkata  <teakettle>  [ti:ketll  . "Teekessel" 
Iru!.§.Q"  <muscle/mussel>  [mAsl)  "Muskel/Muschel" 
Einzige' Ausnahmen  der  Regel  sind  drei  Wörter,  in  denen  ein  auslautendes 













Inlautend  wird  /1/  in  neun  von  290  Fällen  zu JI!....  Dabei  lassen  sich  keine 
Regelmäßigkeiten  erkennen,  das  Wort  für  <algebra>  gibt  es  im  Samoani-
schen  beispielsweise ,sowohl  mit als auch ohne 1: 
'äsipela, 'älesipela <algebra>  [&:ldJlbr~)  "Algebra" 
2.5.  Die  Nasale 
Die  drei  englischen  Nasalphoneme  Im,  n,  !), /  sind  alle  auch  im  Phonem-, 
system  der,  samoanischen  ' Schriftsprache  enthalten.  Der  bilabiale  Nasal  /m/ 
wird  anlautend  (100  Wörter)  durchgängig  und  im  Inlaut  (122  Wörter) ' bis • 
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Für  auslautendes  Iml  steht  im  Samoanischen  nicht  immer  m,  in  sieben 
Fällen fällt Iml aus, ohne  daß sich Regelmäßigkeiten erkennen ließen: 
'alumini  <aluminium> .  [a!ljnll:n tim]  "Aluminium" 
kasibuma  <calcium>  [kl!lsO  m]  "Kalzium" 
taro '  J a10  --,-- <arum>  [e~r~  ml  "Gartenlilie" 
korama  <quorum>  [kwj:r.:lm]  "Quorum" 
türisi  <tourism>  [tu: rtsml  "Tourismus" 
M5tanimo  <Montanism>  [m1)nt~ntsm]  "Montanismus" 
Der  alveolare  Nasal  Inl  tritt  in  der  Lehnwortliste  wesentlich  häufiger 
auf.  In  den  34  mit  Inl  anlautenden  Wörtern  steht  in  . der  samoanischen 
Form  ausnahmslos  n.  Bei  den  235  Wörtern  mit  inlautendem  Inl  gibt  es 
mehrere  Ausnahmen.  In  fünf  Fällen  steht  statt nein  g  (=.?),  was  auf  die 
Variation  dieser  Laute  im  Samoanischen  zurückzuführen  ist,  in  sieben 
anderen  Wörtern  fällt  Inl  aus,  davon  dreimal  in  der  Position  vor 
wortfinalem ./t/, dem  homorganen  Plosiv: 
konetineta  <continent>  (kvntrnJntl  "Kontinent" 
aber: 
komorana  <cormorant>  (iQ:marantl  "Kormoran" 
Am  unregelmäßigsten  ist  das  Verhalten  von  Inl  im  Auslaut.  Es  fällt  bei  ;  . 
acht  von  115  Wörtern  aus,  wobei  für  den  größten  Teil  dieser  acht  Fälle 
ähnliche  Wörter  als  Gegenbeispiele  genannt  werden  können,  in  denen  Inl 
auslautend  bestehen  bleibt,  wie: 
savili  <civiiian>  [ SIv%lrjn]  "Zivilist" 
piliona  <billion>  (b%l x)n]  "Billi.on" 
'inisi  <engine>  (endJrnl  tlMotor" 
'inisini  <engine> -25-
Es  fällt  auf,  daß  bei  allen  drei  Wörtern,  bei  denen  ein  palato-alveolare~ 
Frikativ  dem  auslautenden  Inl  vorausgeht,  das  n  fehlt,  einziges  Gegen-
beispiel  ist  das  Wort  für  <mission>,  das  aber  wohl  von  der  orthographi-
schen englischen Form entlehnt wurde: 
, 
'asosi  <association>  [Cs~nTsle:tJn1  "Vereinigung" 
komisi  <commission>  [k.,mrfn 1  "Auftrag" 
televise  <television>  [teb:v%.3n1  ttTelevision~t 
misiona  <mission>  [m:lJn 1  "Mission" 
Der  velare  Nasal  1')1  kommt  im  Englischen  und  damit  auch  in  den 
samoanischen  Lehnwörtern  anlautend  nicht  -vor.  Auslautend  (16  Wörter) 
wird  191  überwiegend  durch  g  wiedergegeben  «g>  wird  im  Samoanischen 
wie  [,1 realisiert),  bei drei Wörtern fehlt 171  auslautend: 
Bei  drei  weiteren  Wörtern  steht  für  171  der  alveolare  Nasal  n.  Dies  ist in 
einem  Fall  wohl  auf  eine  Entlehnung  der  orthographischen  Form  zurück-
zuführen, 
I 
'oragutana  <orang-utan>  [":r~!1u:t~?l  "Orang-Utan" 
die  zweite  Ausnahme  bildet  ein  Wort,  das  auch  schon  einen  Sonderfall  bei 
den Regularitäten für  den anlautenden stimmlosen Frikativ Isl innehat: 
totini  <stocking>  [ stlOk% ,1  'tSocke
lt 
Das  dritte  Wort  schließlich,  in  dem  1,1  auslautend  zu n  wird,  gibt  es 
auch in einer  Form  mit g: 
, 
'~leni,herigi <herring>  [hert?]  "Hering" 
Ein  velarer  Nasal  im  Inlaut  eines  englischen  Wortes  (21  Fälle)  wird  in • 
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neun  samoanischen  Formen  zu  n,  in  den  restlichen  L.ehnwörtern  steht  g, 
dabei  sind  keine  Regularitäten  festzustellen,  die  die  Verteilung  von  n  und 
g  betreffen, es  heißt  z.  B.: 
tanekeri  <dungaree> 
kanekulü  <kangaroo> 
aber auch 
tagekeri  . <dungaree> 
kagalu  <kangaroo> 
oder 
l2enikuini  <penguin> 
aber auch 
mago  <mango> 
2.6.  Die  Halbvokale 








Die  Halbvokale  /j/  und  /w/  treten  im  Englischen  nur  am  Rand  eines 
Vokals  auf  und  gehen  in  ihn  über.  Sie  werde·n  daher  auch  "glides" 
genannt.  Für  den  labial-velaren  glide  /w  /  .steht.  in  den  samoanischen 
Lehnwörtern  immer  y,  sowohl  im  Anlaut  (32  Fälle)  als  auch  inlautend  (15 
Fälle): 
foueti  <forward>  [f,,:w'd]  "Stürmer" 
falaiuili  <flywheel>  [fla:r:wi:l]  "Schwungrad" 
suiti  <sweet>  [swi:t]  "süß" 
naruale  <narwhale>  [na:wal]  (Walart) 
~ 
[w:!.sk.r]  "Whisky"  uisiki  <whisky> 
Einzige Ausnahme: 
vulu  <wool>  [ W1f"1]  "Wolle" 
Es  ist  natürlich  möglich,  daß  der  velare  Vokal  y  phonetisch  wie  ein  glide 
realisiert  wird,  dies  ist  aus  Cains  (orthographischen)  Angaben  nicht 
ersichtlich. 
Der  palatale  Halbvokal  /j/  wird  in  den  samoanischen  Lehnwörtern 












In  weiteren  drei  Varianten  wird  /j/  gar  nicht  wiedergegeben,  vermutlich 
liegen den Formen orthographische  "Modelle"  des Englischen zugrunde: 
univesiti  <university>  [ju:nrv3:satr]  "Universität" 
uniti  <unit>  [ju:nlt]  "Einheit" 
'eukalil2i  <eucalyptus>  [ju: k;/llpt, s]  "Eukalyptus" 
Inlautend  fällt  /j/  größtenteils  aus  (13  Fälle).  kuffällig  ist,  daß  bei  den 
meisten  dieser  Wörter  (neun  Fälle)  die  amerikanische  Aussprache  im 
Gegensatz  zur  britischen  gar  kein  /j/ aufweist.  SoUten  nun  die  "American 
English"-Formen  als  Vorlage  für  die  samoanischen  Lehnwörter  gedient 
haben,  was  durchaus  möglich  ist,  wenn  man  bedenkt,  daß  Ost-Samoa  zu 
den U.S.A.  gehört, dann wäre  dieses Phänomen erklärt. Beispiele: 
nukeleu  <nucleus>  [nju:kll;S],  US:[nu:-j  "Nukl~us" 
tuma  <tumor>  [tju:m~(r)l.  US:[tu:-]  "Tumor" 
'alumini  <aluminium>  ["ljl7m~nl.ölm]  "Aluminium" 
US:<aluminum>  [ctlu:mln.;Jm] 
Die  Endung  <-tude> [-tju:d] in  <latitude>  und  <longitude>  wird  zu -tu: 
latitü 
logitii 
< latit.ude >  [l.lttrtju:d] 
<longitude>  [l~nd31tju:d] 
"Breitengrad" 
"Länget' 
In einem  Fall wurde wahrscheinlich  die orthographische  Form entlehnt: 
mutuale  <mutual>  (mju:tJIT.H]  "gegenseitig" 
Vier Wörter  schließlich weisen inlautend i  für /j/ auf,  z.  B.: 
Moseniolo  <Monsigrior>  [monsi:njd(r)]  "Monsignore" • 
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3.  Resümee  und  Ausblick 
Abschließend  kann  festgehalten  werden, · daß  die  Integration  englischer 
Wörter  in  die  samoanische  Sprache  in  den  meisten  Fällen  regelhaft 
verläuft.  Da  die  Etablierung  neuer  Lehnwörter  in  einer  Sprache  aber  in 
der  Regel  ungesteuert  und  schrittweise  erfolgt,  sind  einheitliche  Assimi-
lationsvorgänge  nicht  zu  erwarten.  Im  Fall  der  samoanischen  Sprache 
kommt  dazu  noch  die  Variation,  die  in  der · Existenz  der  beiden  Sozio-
lekte(tautala  lenei  und  tautala  leaga)  begründet  ist  und  auch  bei  original 
samoanischen  Wörtern  zu  Unsicherheiten  in  der  Orthographie  führt.  Im 
Samoanischen  sind  daher  ausnahmslos  geltende  Regeln  für  die  Entlehnung 
englischer  Wörter  selten,  die  Anzahl  der  Wörter,  die  sich  nicht  regelhaft 
verhalten,  ist aber  meist  überschaubar,  so  daß  für  fast  alle  Konsonanten-
phoneme  des  Englischen  starke  Tendenzen  bezüglich  ihres  Verhaltens 
angegeben  werden  können.  Diese  sollen  hier  noch  einmal  kurz  zusammen-
gefaßt werden: 
Plosive: 
Die  stimmlosen  Plosive  Ip,t,kl  bleiben  12,  .1<,  k,  wobei  .I<  und  k  im  Samoani-
schen variieren. 
Stimmlose  Plosive (/b,d,g/) werden entstimmhaftet zu 12,  .1<,  k. 
Ib,d,tl  fallen  nach  homorganem  Nasal  aus,  Itl  zusätzlich  auch  nach 
homorganem  Frikativ. 
Affrikaten: 
Affrikaten  werden  anlautend  zu  §!,  I<!JI  zusätzlich  auch  auslautend, 
inlautend steht für IdJI 1<. 
Frikative: 
If,vl bleiben  f.  und y. 
Is,z'f,31  werden  zu  . 1<,  Ifl anlautend  zu  si.  Isl  fehlt  im  Auslaut,  wenn ·es 
einem Konsonanten  folgt. 
/lIl,.t/sind  sehr selten, für 191  stehen  .I<  oder f.,  für l.tl 1:  oder 1. 
Ihl wird  zu h oder L. 
Liquide: 
Zur  Wiedergabe  von Irl variieren 1 und 1:. 
11/  bleibt !  und fehlt auslautend, wenn es einem  Konsonanten folgt. 
Nasale: 
Im,n"l werden  zu !!lt  11  und g, für 1')1  steht in manchen Wörtern auch  11 • -29-
Glides: 
/w/ wird äurch ],!,  /j/ durch i  wiedergegeben. 
Die - vorliegende  Arbeit  behandelt  ausschließlich  die . Konsonantenphoneme 
des  Englischen.  Ein  anderes  Untersuchungsgebiet  sind  die  Vokalphoneme. 
Die  Restriktionen  bezüglich  der  Abfolge  von  Konsonanten  und  Vokalen  im 
'Qamoanischen  (Kap.  1.2)  erfordern  bei  der  Assimilation  fremder  Wörter 
das  Einfügen  epenthetischer  und  Hinzufügen  paragogischer  Vokale.  Die 
Regeln  für  diese  Prozesse  müssen  noch  systematisch  ausgearbeitet 
werden12•  So  wird  beispielsweise  die  im  Englischen  häufige  Wortendung 
<-er>  [- (r)]  im  Samoanischen  meist  zu -a, 
kilipa  <clipper>  [kllp.;l (r)]  "Haarschneide-
maschine" 
tenereta  <generator>  [dJendrext.)(r)]  "Generator" 
Ein  weiteres  Feld  für  linguistische  Analysen  sind  samoanische  Lehnwörter 
anderer  Ursprungssprachen  wie  z.  B.  Latein,  Griechisch  oder  Französisch. 
Hier  wäre  auch  zu  untersuchen,  ob  die  Entlehnung  von  Wörtern  anderer -
Sprachen  ins  Samoanische  ähnlichen  Regeln  folgt  wie  den  in  dieser  Arbeit 
dargestellten  Regularitäten  für  die  Integration  englischer  Lehnwörter  in 
die  samoanische  Sprache.  , ' 
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